
Palliativ begleiten
Für erfüllte letzte  
Tage und Wochen

Helfen Sie uns helfen.

Kontakt

Albertinen-Stiftung

Dr. Sabine Pfeifer
Geschäftsführung

Süntelstraße 11 a

22457 Hamburg

Tel. 040 55 88 - 23 48

Fax 040 55 88 - 29 55

E-Mail info@albertinen-stiftung.de

albertinen-stiftung.de

So können Sie helfen
Kontoinhaber:   Albertinen-Stiftung
Kreditinstitut:   Bank für Sozialwirtschaft
IBAN:   DE67 2512 0510 0055 8855 88
BIC:   BFS WDE 33 HAN
Verwendungszweck:  Palliativ begleiten
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P
alliativ begleiten
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#

GiroCode für Smartphone bzw. Banking-App, ebenso an 
vielen Bankautomaten mit Überweisungsfunktion nutzbar.

Spenden Sie direkt online



Der letzte Wunsch: Zeit

Schwerkranke und sterbende Menschen wünschen sich 
in ihrer letzten Lebensphase vor allem eins: die Zeit, die 
ihnen noch bleibt, möglichst erfüllt und schmerzfrei zu 
erleben. Dafür bedarf es einer engen, liebevollen Beglei-
tung durch Angehörige und zugewandte, hochprofessio-
nelle Pflegekräfte. Auch das räumliche Umfeld und die 
therapeutische Unterstützung, die Leiden lindert, sind 
entscheidend, damit sich die Patientinnen und Patienten 
wohlfühlen.

Die Albertinen-Stiftung fördert die palliative medizinische 
Versorgung und Pflege in allen Hamburger Einrichtungen 
der Immanuel Albertinen Diakonie: im Albertinen Kranken-
haus, im Albertinen Haus sowie in unseren Wohnpflegeein-
richtungen.

Dieses Mehr an Zuwendung ist nur möglich dank der 
großzügigen Unterstützung von Spenderinnen und 
Spendern.

Be
st

ät
ig

un
g 

üb
er

 Z
uw

en
du

ng
en

 im
 S

in
ne

 d
es

  
§ 

10
b 

de
s 

Ei
nk

om
m

en
st

eu
er

ge
se

tz
es

 
an

 
ei

ne
 d

er
 in

 §
 5

 A
bs

. 1
 N

r. 
9 

de
s 

Kö
rp

er
sc

ha
ft-

st
eu

er
ge

se
tz

es
 b

ez
ei

ch
ne

te
n 

Kö
rp

er
sc

ha
fte

n,
 

Pe
rs

on
en

ve
re

in
ig

un
ge

n 
od

er
 V

er
m

ög
en

sm
as

-
se

n.
 D

ie
 A

lb
er

tin
en

-S
tift

un
g 

is
t 

w
eg

en
 F

ör
de

-
ru

ng
 m

ild
tä

tig
er

 Z
w

ec
ke

 u
nd

 w
is

se
ns

ch
aft

li-
ch

er
 Z

w
ec

ke
 s

ow
ie

 w
eg

en
 d

er
 F

ör
de

ru
ng

 d
er

 
öff

en
tli

ch
en

 G
es

un
dh

ei
ts

pfl
eg

e,
 d

er
 J

ug
en

d-
 

un
d 

Al
te

nh
ilf

e 
so

w
ie

 d
er

 B
er

uf
sb

ild
un

g,
 d

er
 

fre
ie

n 
W

oh
lfa

hr
ts

pfl
eg

e 
un

d 
de

r V
öl

ke
rv

er
st

än
-

di
gu

ng
 n

ac
h 

de
m

 l
et

zt
en

 u
ns

 z
ug

eg
an

ge
ne

n 
Fr

ei
st

el
lu

ng
sb

es
ch

ei
d 

de
s 

Fi
na

nz
am

te
s 

H
am

-
bu

rg
-N

or
d,

 S
te

ue
rn

um
m

er
 1

7/
42

5/
02

92
5,

 v
om

 
8.

 F
eb

ru
ar

 2
02

2 
na

ch
 §

 5
 A

bs
. 1

 N
r. 

9 
de

s 
Kö

r-
pe

rs
ch

aft
st

eu
er

ge
se

tz
es

 v
on

 d
er

 K
ör

pe
rs

ch
aft

-
st

eu
er

 u
nd

 n
ac

h 
§ 

3 
N

r. 
6 

de
s G

ew
er

be
st

eu
er

ge
-

se
tz

es
 v

on
 d

er
 G

ew
er

be
st

eu
er

 b
ef

re
it.

 E
s 

w
ird

 
be

st
ät

ig
t, 

da
ss

 d
ie

 Z
uw

en
du

ng
 n

ur
 z

ur
 F

ör
-

de
ru

ng
 d

er
 m

ild
tä

tig
en

 u
nd

 g
em

ei
nn

üt
zi

ge
n 

Zw
ec

ke
 v

er
w

en
de

t 
w

ird
. B

is
 3

00
,- 

€ 
gi

lt 
di

es
e 

Q
ui

tt
un

g 
zu

sa
m

m
en

 m
it 

de
m

 B
an

ka
us

zu
g 

al
s 

N
ac

hw
ei

s 
fü

r 
de

n 
Ab

zu
g 

vo
n 

Zu
w

en
du

ng
en

 
(S

pe
nd

en
). 

Al
s 

Se
rv

ic
e 

er
ha

lte
n 

Si
e 

fü
r 

Sp
en

-
de

n 
ab

 5
,- 

€ 
vo

n 
un

s a
ut

om
at

is
ch

 e
in

e 
Zu

w
en

d-
un

gs
be

st
ät

ig
un

g,
 s

of
er

n 
un

s 
Ih

re
 v

ol
ls

tä
nd

ig
e 

Ad
re

ss
e 

vo
rli

eg
t.

Segensreiche Spenden 

Mit Ihrer Spende an die Albertinen-Stiftung tragen Sie dazu 
bei, dass schwerkranke Menschen in ihren letzten Tagen 
palliative Begleitung höchster Qualität in den Hamburger 
Einrichtungen der Immanuel Albertinen Diakonie erfahren.

Mit Ihrer Unterstützung kann die Stiftung:

 ■ Wohlfühl-Angebote für Patienten und ihre Angehörigen 
finanzieren,

 ■ Räume ansprechend und freundlich gestalten,
 ■ nötige Geräte anschaffen, z.B. um Patienten mobiler zu 

machen, 
 ■ die personelle Ausstattung fördern.

So können Sie helfen 

40 Euro kostet Dekoration, die zum Beispiel zu Ostern eine 
festliche Stimmung erzeugt.

250  Euro finanzieren einen „Trauerkoffer“ für einen würde-
vollen Abschied.

800 Euro ermöglichen die Anschaffung von 20 Nacken-
kissen, damit Sterbenskranke in ihren letzten Lebenstagen 
bequem liegen.
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